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maitdj'ct ßerüßntte Mann òa gurccfitgeftlmt ßatte, mar

önrcfians nidjt Bcrüfimt. (©et Miitoßiftorifer nergcicfinet

an òiefer Stette itittcrfdjicòlidje nctgeßlicße Stnftrengungen
namßnftcr ©idjter jener läge, ifir giügelroß gu einem et=

fclgteidjett Jftitt ins Vano bex Sidjtfpicle angufponten nub

fnüpft óaran folgenóe ©etracfitungcit): ©s läßt fidj nidji
leugnen, baft bex fogcnamite Stutotcitfilni, òu beffen ©at=

fteüung gefeierte Sdjaufpielet unö Sdjaitipielcriniten fiet=

aitgegogen muròen, oielfadj cnltäitfdjte. ©ntroeócr roar óie

©ere&elnng òetatt, öaß man nur òiefe roatjrttoßin uno

ttidjts non einem muffameli Mittoftücf öes ©entes, òem

matt óen Mtteg etffätt fiatte, oaß non òet ©ereòlnng nidjtê
inafitgenommen roetöen foitnte. ©ic nidjt ßerüfimten 3ln=

toten läctjieltcn ©oßn üßer öen Sttttoreufilm, aßer wenn fie

an òaé ©anffonto òer Mollegeii nom Slittorenfilut òadjten
rouróen fie traurig. £ fdjnüoie SBelt!

Unö öas große ^ttßlifitm? ©ô fiatte ftdj unter òem

Stntoreitfilnt non Stnfang an ltitßts gefeßeites uorfteüen föm
nen unö ßatte mut öas ©lefüBh baft and) nidjts foitöcrlidj
gefdjcites óaran fei. ©a es öas nerfieißene SBort nur fdjwndj
nernontnten, nerinißte es öie rettenòc Sat fauni, ©ott öcr

nngefünoigten ©ereóelitng fiatte es tjetglidj roenig nctfpürt
uub roar int ftiücn frofi oarüßer. ©ic Menfdjen ßaßen nor
inneren Eingriffen eine angeßorenc Stngft, nor nioralifdjen
oft nodj mefjr als uor djiritrgtfdjeu notaitègefei3t, baft fte
fel&et ©egcitftanó óes ©ittgtiffs fein follen. ©ei anóeren
iff eé ifinen nidjt fo fcßinetglidj. Man fiielt fidj roieBer an
©oltaits geflügeltes: „Sous leë gens font Bons, fiore le

gente enmtpeur" — in freier Ueßerfehmtg: „gür mein
©ciò roiü idj mein ©ergnügen ßaßen nnò mieß niefit mop=

fen!" Uno ift òiefer Stanòpiutft in literarifdjer, äftßeti=

fdjer, moralifdjer, ctßifdjer ©infitßt audj iticßt nöllig eiu=

roaitòfrei, meßrercs läßt fidj òodj gtt feiner ^Rechtfertigung

anfüfirctt.
So in einet òet gitfüttftigcit Wcfdjidjteit öes .«inos gu

fefen, òie, roie oßige Sticßproßc etfenneit läßt, fein SBerf

trorfetter ©eleßrfamfeif fein roiü. SBir roeròen uieüeidjt
ßei ©clegenßcit noefi einmal òarin Blättern, ©eorg ^ßerfig.

CDOp

^eiradjtsmgctt über ftitto^laffttc.
OOO

©as Mino als ein y$xob<tttt bex 9cengeit foüte, fo müßte
mau roenigftenê aiuteßnten, in erfter Stnte fidj óer ntooer-
neu SBerßemittcl ßeöienen. Spegiell mas óte ^lafatfnujt
a

f

neu acoexoemiirex oeoteueit. ©pegteu roay nie 'puiruiruiiu
anbetrifft, fino ßier öoeß Seiftuttgen ßeruorgeßradjf inotöeu,
für òie fein SBort öes Sofies gnniel ift, unb òie ©rfolge, Me

óie meiftett fiefi ifirer Beòieitettòen Uittetiteßiiiirageii ben

gefdjmacfuollen Stfficfiett gn neròaufen fiaßen, fällten audi
óie Minoßtaitcße netanlaffett, öex ^ßlafatftage óie größte

Slufmerffamfeit gn fdjenfen. ©eroiß, óie meiftett ©tandjen
fiaßen eine geroiffe Sraóitioit; öie Miitoßtattdje ift Sttßene

ähnlich, òie òem ©aupte óes 3ens entfptattg, ein Minò ttit=

feiet Seit uno infolge òeffen mußte ißre gange £>tganifa=
tion non ©runö auf aufgeßaut merben, roäßreno óie anò=

òeren 3n>etge òes roirtfcßaftlidjtut Seflêné Ben größten Seil
tfjreê Meuexunaêeifexê auf òiefeé ©eßiet gn fongenttieten

W ~d ^&r

cbe=Plakate ti ae

in- und mehrfarbig
liefert gu biltigeit greifen

gefdjmacföon uub prompt

BÉHHïiiS
^ntrf mtb Verlag bes „ft incuta"»

Ssite 8.

mancher berühmte Bcann da zurechtgefilmt hatte, war
durchaus uicht berühmt, ,Ter >! iuohisturiker verzeichnet

au dieser Stelle unterschiedliche vergebliche Anstrengungen
namhafter Dichter jeuer Tage, il,r Flügelroß zu eiueuc er-

fclgreichcu Ritt ins Vaud der Vichtspiele anzuspornen nnd

tniipft daran folgeude Betrachtuugenj: Es läßt fich nicht

lengncu, daß der sogenannte Autoreufilm, zu dessen

Darstellung gefeierte Schauspieler uud Schauspieleriuucn her-

augezogeu wurden, vielfach euttälischte. Eutweder ivar die

Veredelung derart, daß inan nnr diese wahrnahm uud

nichts von einem wirksamem Kiuoftiick des Gcures, dem

man den Krieg erklärt hatte, daß von der Veredlung nichts

wahrgenommen werden konnte. Die nicht berühmten
Autoren lächelten Hohn iiber den Autvreusiliu, aber weuu sie

au das Bnuktvuto der Kollege» vom Autorensilm dachten

wurden sie tranrig. L schnöde Welt!
Und das große Publikum? Es hatte sich unter dem

Autorenfilm von Anfang au nichts gescheites vorstellen köuueu

und hatte uuu das Gefühl, daß auch nichts sonderlich
gescheites daran sei. Da es das verheißene Wort nnr schwach

vernommen, vermißte es die rettende Tat kanm. Von der

angekündigten Veredelung hatte es herzlich wenig verspürt
uud ivar im stilleu froh darüber. Die Menscheu haben vor
iuuereu Eingriffen eine angeborene Äugst, vor moralischen
oft uoch mehr als vor chirurgischem vorausgesetzt, daß sie

selber Gegenstand des Eingriffs seiu sollen. Bei anderen
ist es ihnen nicht so schmerzlich. Man hielt sich Mieder nn

Boltairs geflügeltes: „Tons les gens sont bons, hors le

genrc cnnnveur," — in freier Uebcrsctzung: „Für mein
Geld will ich mein Perguügeu habeu uud mich uicht mop¬

sen!" Und ist dieser Standpunkt in literarischer, ästhetischer,

moralischer, ethischer .Vittsicht auch uichl völlig
einwandfrei, mehreres läßt sich doch zu feiuer Rechtfertigung
anführen.

So in eitier der znkünftigen Geschichten des Kinos zu

lesen, die, mie obige Stichprobe erkeuueu läßt, kein Werk
trockener Gelehrsamkeit sein will. Wir werden vielleicht
bei Gelegenheit noch eininal darin bltttteru. Georg Persig.

Bctrnchtttttgctt über Anw-Plalatc.

Das Kino als ein Produkt der Neuzeit sollte, so müßte
mau meuigstcns auuehmeu, iu erster Linie sich der mvder

ueu Werbemittel bedienen. Speziell was die Plakatkunst
aubetrifst, sind hier doch Leistungen hervorgebracht wurden,
fiir die kein Wort des Lobes zuviel ist, uud die Erfolge, die

die meisten fich ihrer bedienenden Unternehmungen den

geschmackvollem Affichen zu verdanken haben, sollten auch

die Kinobranche veranlasseu, der Plakatfrage die größte
Aufmerksamkeit zu schenken. Gewiß, öie meisten Branchen
haben eine gewisse Tradition,- die Kinobranche ist Athene
ähnlich, die dew Haupte des Zeus entsprang, ein Kind
unserer Zeit nud infolge dessen innßte ihre ganze Organisation

von Grnnd anf aufgebaut werden, während die and-
dereu Zweige des uürtschaftlichen Lebens den größten Teil
ihres Ncuernngscifers ans dieses Gebiet zn konzentrieren

ino Plakate
Lliche-Plakate u. gewöhnliche

n° und mehrfarbig
liefert zu billigeu Preisen

geschmackvoll uud prviupi

MW-ZW
'Druck nnd Verlag des „Amcma".
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uerntodjteit. ©ie ©rriutgenfdjaftcit òiefer Mreife eiitfadj

mit Modalitäten gu üßertteßmen, unite ein ©ing öer lim
möglidjfetr. ©agn ift baê guttdantent, òet gange Slufßait
òes Mittogefdjäftes oief gn uerfcßieoeit non òem öes SBatem

gefdjäjtes. ©ier alles Mrtbe uno Materie, óort altes ©e=

roegnitg uno xjbee. Sind) bas Sficatet uno ©ariète Bot

nidjts, tnotan matt anfnüpfen fomite, ©aé Sfjeatet uct=

meióet geraóegu óie tylatatxetlame (òie ©ritnòe gtt unter=

fudjen, geßött nicht hiebet) uno Begnügt fidj mit òet SBoth

teffame. ©erfudje, fieß audj òet ^lafatteflante gu Beòietten,

tnutòeit faum Begonnen, uub baß ©ariète — roas ßier auf
òem ©eßiete ber ^Infatteflame gefdjaffen rottróe, reigte

nidjt meljt gut Scadjabiitiutg. Jüäitßer= uno Sdjattetfoittam
tif feiern in öiefen stufateti öie größten Stiuntpfje uno

uieüeidjt les fann baê Ijier natürlich auefi nidjt unterfudjt
roeròen) fiat öies neben öen fiofieu Steuerlaften öen roirt=

idjaftlidjen Shicfgaug öes ©ariétéê ßefdjleuttigt. Stoeöeut
bat mau in òet Mhtoittóitfffic im erften Staöinm òet ©ilf=
(ofigfeit òiefen Sttjl fût baê fiatai üßetnomnteu, uno nodj

ßeute fitto fie in ber üßetroiegenöen Mefjtgafjl nettreten.
©efonòets aitélauòifdje gilmfaßtifen leiften fidj in óiefet
©cgichung Madjrocrfe, uor òenen man einen Scljanöer ße=

fommt, roenn man nur óaran öenft. Um fo Ijöficr muß eê

anetfannt roeròen, baft in òen leisten gaßren ©etfucfje ge=

madjt rooròen fitto eine eigene Miuoplafatfunft gu fdjaffen.
Meben òen für anöere fiatate Beroäßtten Mümtlem
©eutfdj, Scottato mio Mainer roaren es audj Mannet, óie

iBre Munft eingig nnb allein oöet uiclntefit in ber fraupi*
fadje óem Mino gut ©etfügung ftelllen. ©é tft niefit alles
lanteteé ©olö, roas ans óen SBctfftätten óiefet Meiftet ljet=
ootgefit, inandjc Sdjtaefeu fitto òarin; ja Bei nielen SBetlcn
ift mau erftaunt üßer öas geringe ©erftänonie, òas öcr

^lafatfonipoitiereitòe óem ©egenftanö, meßt aßet noeß öem

3roecf öes Jßlafates entgegenbrachte, Sftiemalê óarf nergef=
fen roeròen, baft baë fiatai nidjt für gadjfennet Beftimmt
ift, fern berti òamit ein Stttcutat attf òie Safdjen SBiòctjpem
füget auegeüßt roeròen foli, òamit òiefe ifiren ©fioftté in
óen Mittotempel Ijitteintragen, ©ic groedtnäßigftc Metfioòe
ift ronßf óie, óie Seni, òer crfolgreidjftc, roeil roitfungé=
noüfte Sßlafatfünftlet òeé Minos gut Sfuinenòuna Eringi,
©r gißt óie Stimmung roieòer, óie üßer òem Minoùucf liegt
uno Beutet and) futg an, tocldjett gnfjaft òet gilm fiat. ©a=

óurdj madjt et òaé ^ußlifnnt neugierig, es turdjte òodj
roiffen, roie in òen ©etailé òer auf óem "Çlofat mir fttrg mm
tiffene gnljalt anegefüßtt iff. ©et ©tfolg: òaé «ßuBIifunt
fommt ins Sfieater. Slttdj einige non Seonarò uno ftainer
fomponiette fiatate fiaßen mit ßeftem ©dingen öiefe Me=
tßoöif gut Siitroenöiuig geßtadjt. ©ie ßetnotragenöftcu unö
roirfnngëuoltften Sgenen eines gilmê als tylatat fcftgm
halten, ift eßeitfalls eine Metfjoóe, òie ißte ©arfteüer ge=

fiutòeit fiat. Sttirij gu ihren ©uttfteu fällt öas oßettgeitamtle
piijdjolügiirije Slrgnment in öie SBagfdjaie. SBettlger ße=

geiftem fann idj midj füt òas ©atftetten fjeruorrageuòer
gilmfdjaufpielci öurdj òas $ßlafat. ©as mag etwas fût
geinfdjmedet lein für òie große Menge uno für fie, òas
fami nidjt oft genug betont meròen, fino òoctj òie statate
Beftimmt, eignet fidj òerartiges nur in beftimmteu gälten.
©a münen es fdjon ©tuficn fein, òie man liberati tenni.
SItles itt alleni: òer SBeg, òen òie mnòerne Minoplafatfunft
geht, ift im großen uno gangen òet richtige. $mar fino es

nur einige roenige, öie iljn ßisßer ßefdjtitten finben, aber

mit fino üßetgeugt, òaft òiefen 5ßfaüfinoern frittjet oóet fpä=

tet audj òie anóeren folgen roeròen. „S. ©. ©r"

Xaö erfte ftiuetopfjon tu ber 3dnuct(v
CDOCD

SBaê utodjle leisten ©iettêtag Stßetto nur int „©orfo itt
Süridj loé fein: gegen ijaiß 5 Uljr fafi man 5Regietungê=

uno Staottäte, Staatsanwälte, ^tofeffoten aüet gafnh
täten nnò tedjnifdjien gädjict, MitgBeiòer òeé ftäotifdjen

fattamente, Slngefjötigc òet fjofjen ©eiftlidjfeit uno öagroi=

fdjen óaé Motpé öer feßroeiger. Minoßefiher òem ©ingang
óeé ©orfotfieatetê gitftteßcn unö nom parterre Bis ßiitauf

gunt oßetften ©alfott non òen ^lätjen ©e fih ergreifen.
SBeldjet Sttt moefite òet Magnet fein, òet foleße Sdjatett
non SBütöeitttägetn uttö òafiei noeß am ßeüett Sage inê
Sotfo gog? ©em grager marò òie Slntroort, baft òie òeut=

fdje ©òifon=Miitetopl)on=©efellìdjaft gu einer ©otfteüung
eingefaòen fiatte, air wetdjer nor giefaòenem ^uBlifiuu

SBomaé ©óifoné neuefte ©rfinóung, òet fptedjenòe gilm,
notgefiiljtt routòe. ©et ©otfteüung wofintc òet Steig einet

oenfroütöigen ^Jtemiete itine.
©ic ©ralaöung netßicß öen ©otttag cince ©onferem

etetê üBer baê Miitctopßoit mit güufttationen. ©et ©on=

fetenciet erfdjien, aßet ßfaß, mie óct Soó. ©t roat ein

gilnuuenfdj, óct nur auf bex gtoßen roeißeit SBanó leßt.

©odj itttn Begann òiefer gilmmenfdj gu fpredjen; mit lait=

tet, üßetaü netneßntßatet Stimme fteltte et ©óifoné nene=

fte ©rfinóung not. ©tamntophon uno Miitematogiaplj
atßeiten mit fo nctßlüffenoct ^tägifiott gufammen, öaft

òie Säufdjttitg, als fommen biet SBotte, ole roit Böten,

roitflidj atte óem auf freni ©ifóe fidj ßcroegeuüen Mitnöc,
noüftänotg ift. ©ann ruft öer ©rflätet feine ©afte Beffici:
ein Sßiantft fpielt eine gntfoöuftioit, eine ©eigetiu gefeüt

fidj ifim gu ttttb öie ßeioen iaffen ifjt 3ufantmenfpiel Büren;
eine Sättgetin fingt „©eé Sommerà fehle fRofe", ein ?ßi*

ftonßläfer erfüllt lóen Saal mit óem SBohllaitt feineê gn=
ftititientê, Bis ißn cine in Ben Safon einòtingenóc ©iraöe=

mente mit ifjrem ©eßeü luttefßtictjit uno òer Conferencier
mit ffcitnòlidjcit SBotteu òen ©Prïjang faüett läßt.

Mun ficht man fidj, ba bex Saat mieöer Beü gerooròen,
ein roenig um nnò ßcmctft, baft ber Cpetationêtatun òes

MiitcinatogtapBen üßet óen Saal hin mit bèx ©üfitte ònrdj
groei eleftrifdje ©räfite uerBituòen tft. ©ine ©erßinoung
óer Beiöen Stppatatc ift, für öie Sfiifnafinie roie audj füt
òie SBieoctgaße uotwenöig. Sauge fatui titan fidj mit fei=

netti Madjbax fjierüßcr nießt in Mutmaßungen crgefjcn,
óenn roieòer roiróé auf òet ©üljnc bell nub „luftige Spuf*

fdjrmieöe" unterhalten uns mit ihren ©efättgen. ©iefe
roie alle folgenöen ©atieteuiiutnterit - eine SBiftsf)ans=
fgeuc in ottano, ein auterifnitifdjer Stuöcntettttlf - - ße=

ftätigcu iinnter wieòer öen erften ©inornef, oaß es ©òifon
gelungen ift, Wrantmopboit uno Mineniatügtnpß fo gu ncr=

biuòen, baft Beißet sJ>roönft baê ©tgeitgnis eines unö öes=

fclben Slppatates gu fein fcljetitt.
SBir ßaben ein neues SBunöer öer Sedjnif erlebt. SBit

KIIXIM^ SülsoK «üriek. Leite 9.

vermochte!,. Die Errungenschaften dieser «reise einfach

mit Modalitäten zn übernehmen, märe ein Ding der

Unmöglichkeit, Dazn ist das Fnndament, der ganze Ausbau

des Kiiiugeschästes viel zn verschieden vvn dem des

Warengeschäftes, Hier alles Ruhe »nd Materie, dort alles

Bewegung „nd ^dcc, Anch das Theater »nd Bnriete bot

nichts, woran »nin anknüpfen tonnte. Das Theater
vermeidet geradezn die Plakatreklame idie Griiudc z» nntcr-
stichen, gelivrt nicht hichcrj nnd begnügt sich mit der

Wortreklame, Bersnche, sich anch der Plakatreklame zn bedienen,

wnrden kann, begonnen, nnd das Variete — was liier ans

den, l^ebieie der Plakatretlame geschaffen mnrde, reizte
nicht mehr zur Nachahmung, Räuber- und Schanerroman-
tik feiern in diefen Plakaten die größten Triumphe und

vielleicht !es kann das hier natürlich anch nicht untersucht
werden! hat dies neben den lwhen Steuerlasten den

wirtschaftlichen Rückgang des Varietes beschleunigt. Trotzdem
bat man in der Kinoindnstrie im ersten Stadium der

Hilflosigkeit diesen Stnl fiir das Plakat übernommen, nnd noch

heute siud sie in der überwiegenden Mehrzahl vertreten.
Besonders ansländischc Filwfabriken leisten sich in dieser

Beziehung Machwerke, vor denen man einen Schauder
bekommt, wenn nian nnr daran denkt. Um sv höher mnß es

anerkannt werden, daß in den letzten Jahren Bersucbc
gemacht worden siud eine eigene Kinoplakatknnst zn schaffen.

Neben den für andere Plakate bewährten Künstlern
Deutsch, Leonard nnd Kainer innren es anch Könnet, die

ihre Knnst einzig nnd allein oder vielmehr in der Hauptsache

den, Kino znr Verfügnng stellten. Es ist nicht alles
lanteres Gold, was ans den Wertstätten dieser Meister yer-
vvrgeht, manche Schlacken sind darin,' ja bei vielen Werten
ist man erstaunt iiber das geringe Verständnis, das der

Plakatkompvttierende dein Gegenstand, mehr aber noch dem

Zweck des Plakates entgegenbrachtc. Niemals darf vergessen

werden, daß das Plakat nicht fiir Sachkenner bestimmt
ist, sondern damit ein Attentat ans die Taschen Widerspenstiger

ansgeübt weröen soll, damit diese ihrcn Obolus in
den Kinotempcl hineintragcn. Dic zweckmäßigste Methode
ist wohl die, öic Lcni, öcr erfolgreichste, weil wirlungs-
vvllste Plakntkiinstlcr des Kinos znr Anwc?!dnua bringt.
Er gibt die Stimmung wicdcr, dic übcr dem Kinvstück liegt
nnd dcntct auch knrz an, wclchcn Inhalt dcr Film hat.
Dadurch macht cr das Publikum ucugicrig, cs mrchtc öoch

wissen, wie in den Details der ans dcin Plakat uur kurz „m-
rissene Inhalt ansgesührt ift. Dcr Erfolg: das Publiknw
kommt ins Thcatcr. Anch cinigc von Leonard und Kainer
komponicrtc Plakate haben mit bcstcm Gelingcn diese
Methodik znr Anmendnng gebracht. Die bervvrragendsten und
wirkungsvvllstcn Szenen eines Films als Plakat
festzuhalten, ist ebenfalls eiue Mcthodc, die ihre Darsteller
gesunden hat, Anch zn ihren Gunsten sällt das obengenannte
psychologische Argument in die Wagschale. Wcnigcr
begeistern kann ich mich fiir das Darstellen hervorragcudcr
Filmschanspieler durch das Plakat, Das mag ctwas fiir
Feinschmcckcr scin fiir dic große Menge und für sie, das
kann nicht oft genng betont werden, sind doch die Platate
bestimmt, eignet sich derartiges nnr in bestimmten Fällen.
Ta müssen es schon Größen sein, die man überall leinn.
Alles in allem: der Weg, den die moderne Kinoplakait!> stt

gehl, ist in, großen nnd ganzen der richtige. Zwar sind es

nnr einige wcnigc, dic ihn bisbcr bcschrittcn habcn, aber

wir sind übcrzcngt, daß dicscn Pfadfindern früher oder später

anch die anderen folgen werden, „V. B, B.''

Tas erste 5linetvphott in dcr Schweiz.

Was mochte letzten Dienstag Abend nur im „Corso in
Zürich los sein: gegen halb '> Uhr sah man Regierungsund

Stadträte, Staatsanwälte, Professoren aller Fakultäten

nnd technischen Fächer, Mitglieder öcs städtischen

Parlaments, Angehörige der hohen Geistlichkeit und dazwischen

das Korps der schwcizcr. Kinobesitzer dem Eingang
des Corsotheaters zustreben »nd vom Parterre bis hinauf

znm obersten Balkon vvn den Plätzen Besitz ergreifen.
Wclchcr Art mochte der Magnet sein, der solche Scharen

von Würdenträgern und dabei noch am hellen Tage ins
Corso zog? Dem Frager ward die Antwort, daß die deutsche

Edisou-Kiuetophou-Gesellschaft zu eincr Vorstellung
cingcladeu hatte, an welcher vor geladencin Pnblikum

Thomas Edisons ncncstc Erfindung, dcr sprcchcnöc Film,
vorgeführt mnröc, Dcr Vorstclluug wohnte öcr Reiz ciucr
denkwürdigen Premiere inne.

Me Einladung verhieß den Vortrag eines Conferenciers

über das Kinctovhon mit Illustrationen. Der Con-

fcrencicr crschicn, abcr blaß, wic dcr Toö. Er war ein

Filmmensch, dcr nnr ans dcr großen weißen Wand lebt.

Doch nun begann dieser Filmmensch zu sprechen,' mit lauter,

überall vernehmbarer Stimme stellte cr Edisons nene-

ftc Erftndnug vor. Grammophon unö Kinematograph
arbeiten mit so verblüffender Präzision zusammen, daß

dic Täuschung, als kommen öic/ Wortc, öic mir hören,

wirklich ans dem auf dem Bilde sich bewegenden Mnnde,
vollständig ist. Dann rnft der Erklärer seine Gäste herbei:
ein Pianist spielt eine Introduktion, einc Geigerin gesellt

sich ihm zn und die beiden lassen ihr Znsammenspiel hören,'
eine Sängerin singt „Des Sommers letzte Rose", ein Pi-
stonbläser erfüllt ben Saal mit dem Wohllanl seines Jn-
stnments, bis ihn eine in den Salon eindringende Hundemeute

mit ihrem Gebell unterbricht und der Conferencier
mit frcuudlichcu Worten den Borhang fallen läßt.

Nun sieht man sich, da dcr Saal ivicder hell geworden,
ein wenig nm »nd bcmcrkt, daß dcr Opcrationsrnnm dcs

Kincmatographen übcr dcn Saal hin mit dcr Bühnc dnrch

zivei elektrische Drähte verbunden ist. Eine Verbindung
der beiden Apparate ist, für die Aufnahme ivie auch für
die Wiedergabe notwendig, Vauge knuu inau sich mit
feinen, Nachbar hierüber nicht in Mntmaßnngen ergehen,
denn mieder ivirds anf der Bühne hell nnd „lustige
Hufschmiede" unterhalten nns mit ihren Gesängen. Diesc
wic allc fragenden Barietenninniern — eine Wirtshans-
fzeue in Irland, ein amerikanischer Stndenicnnlt — bc-

stätigcn immcr ivicder den ersten Eindruck, daß es Edison
gelungen ist, (Hrammovhvn nnd Kinematograph sv zn
verbinden, daß beider Prvdnkt das Erzeugnis eines nnd
desselben Apparates zn sein scheint.

Wir baben ein neues Wunder der Technik erlebt. Wir
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